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Polizei stoppt randalierenden
Mann mit Taser
ROHRBACH. Ein 39-Jähriger soll am
Mittwoch in der Hauptstraße in Rohr-
bach randaliert und gegen mehrere
Fahrzeuge getreten haben. Wie die
Polizei mitteilt, ging die Meldung ge-
gen 14.48 Uhr bei den Beamten ein.
Nach Angaben der Polizei habe der
Mann außerdem gegen Hoftore und
Briefkästen mehrerer Anwesen ge-
schlagen sowie weitere parkende Au-
tos mit Tritten und Schlägen beschä-
digt. Vor Ort sollte der 39-Jährige kon-
trolliert werden. Dabei habe er sich
verbal aggressiv gezeigt und sich in ei-
nem psychischen Ausnahmezustand
befunden.

Da der Mann den polizeilichen An-
weisungen nicht gefolgt sei, hätten
die Beamten einen Taser eingesetzt.
Der 39-Jährige sei anschließend ge-
fesselt worden, noch bevor es zu einer
körperlichen Auseinandersetzung ge-
kommen sei. Die Polizeiinspektion
Landau bittet Zeugen oder mögliche
Geschädigte, sich unter der Telefon-
nummer 06341 2870 oder per E-Mail
an pilandau@polizei.rlp.de zu mel-
den. |rhp

STEINFELD. Die Aufräum- und Repa-
raturarbeiten im Freibad Steinfeld
nach dem verheerenden Unwetter in
der vergangenen Woche laufen auf
Hochtouren. Damit die Einrichtung
wie geplant in diesem Sommer noch
einmal geöffnet werden kann, müs-
sen alle Becken entleert, gereinigt und
wieder befüllt werden. Außerdem
muss das Gelände rund um die Was-
serflächen wieder auf Vordermann
gebracht werden. Die Schwimmmeis-
ter können all das nicht alleine bewäl-
tigen.

Deshalb bittet der Förderverein
Waldschwimmbad Steinfeld um Hilfe.
„Gemeinsam wollen wir die Liegewie-
se – vom Tor bis zum Volleyballfeld –
mit Rechen, Laubbläsern, Schubkar-
ren und anderen geeigneten Geräten
von Laub und Ästen befreien“, heißt
es in einem Aufruf des Vereins. Ge-
plant ist die Aktion für Samstag, 25. Ju-
li, 8 Uhr bis 12 Uhr. Mit vereinten Kräf-
ten könne man einen wichtigen Bei-
trag zur zügigen Wiedereröffnung des
Bades leisten. Jede helfende Hand sei
willkommen. Wenn möglich, sollten
Helfer Arbeitsgeräte mitbringen. |cde

Freibad: Helfer für
Aufräumaktion gesucht

AKTUELL NOTIERT

Junge Hände für alte Wände
Das Haus Zum Maulbeerbaum, das älteste erhaltene Gebäude
Landaus, wird zur Schaubaustelle. Was mit der Jugendbauhütte
beginnt, soll das Haus dauerhaft verändern.

VON STEVEN MEYER

LANDAU. Mit ruhiger Hand und spe-
ziellen Werkzeugen tragen Freiwilli-
ge den alten Lack von den histori-
schen Fensterrahmen ab. Zuvor wer-
den die Glasscheiben vorsichtig aus-
gebaut. Danach sollen die Holzrah-
men grundiert und anschließend die
Scheiben wieder eingesetzt werden.
Angeleitet werden die Jugendlichen
von einem Tischler aus Heidelberg
und einem Lehmbauer aus dem Ahr-
tal.

Ein Workshop am Mittwoch mar-
kierte den Auftakt dessen, was in den
kommenden Monaten folgen soll. Ab
dem 1. September soll im Haus Zum
Maulbeerbaum ein großes Projekt
der Jugendbauhütte Rheinland-Pfalz
starten. Fünf bis sechs Freiwillige
werden dann ein Jahr lang im Zuge ei-
nes Freiwilligen Sozialen Jahres in der
Denkmalpflege an dem historischen
Gebäude arbeiten. Unterstützt wer-
den „die jungen Hände für alte Wän-
de“ von erfahrenen Restauratoren,
Zimmerern, Steinmetzen, Lehmbau-
ern und weiteren Fachleuten.

Ein Aufbruch für das
älteste Haus der Stadt
Stück für Stück soll das älteste erhal-
tene Gebäude Landaus wieder in-
stand gesetzt werden. Erstmals kön-
nen Bürgerinnen und Bürger diesen
Prozess auf der Schaubaustelle mit-
ten in der Innenstadt miterleben. Für
Landaus Denkmalpfleger Jörg Seitz ist
das Projekt „ein Aufbruchssignal“.
Nach Jahrzehnten, in denen das Haus
nicht dauerhaft genutzt werden
konnte, beginne nun eine neue Phase.
Ziel sei es, das Gebäude langfristig
wieder begehbar zu machen und Be-
suchern einen besonderen Ort der
Baukultur zu eröffnen.

Rund 1,2 Millionen Euro seien be-
reits in die statische Sicherung und
Instandsetzung investiert worden, er-
klärte er gegenüber der RHEINPFALZ.
Jetzt beginnt der nächste Bauab-
schnitt: Aus einem gesicherten Denk-
mal soll Schritt für Schritt wieder ein
lebendiger Ort der Stadtgeschichte

werden. Das Haus Zum Maulbeer-
baum in der Marktstraße 92 gilt als äl-
testes erhaltenes Gebäude Landaus.
Seine Geschichte reicht bis ans Ende
des 13. Jahrhunderts zurück. Damals
entstand es als Hof des Ritters Theo-
derich von Laufensel und trug bereits
den Namen „Zu dem Mulebaume“.

Über Jahrhunderte war das Gebäu-
de Herberge für adlige Gäste, Ver-
sammlungsort streitbarer Ritter,
Gastwirtschaft und Brauhaus. Später
betrieb die angesehene jüdische
Kaufmannsfamilie Dannheisser dort
eine Kolonialwaren-Großhandlung.

Auch als beliebter Einkehrort für
Marktbesucher prägte der Maulbeer-
baum das Leben in Landau. Bis 1984
befand sich das Gebäude in wech-
selndem Privatbesitz und verfiel zu-
nehmend. Im selben Jahr wurde es
unter Denkmalschutz gestellt. Seit
2002 war das Anwesen im Besitz der
Stadt Landau. Während das Gebäude
leer stand, wurden immer wieder
Maßnahmen zur statischen Siche-
rung durchgeführt, um den weiteren
Verfall aufzuhalten. 2018 übertrug
die Stadt das Anwesen an die Genos-
senschaft Haus Zum Maulbeerbaum.

Im Januar 2020 begann der erste gro-
ße Bauabschnitt mit der statischen
Instandsetzung des einst einsturzge-
fährdeten Gebäudes.

Idee der Jugendbauhütte
kommt aus dem Ahrtal
Der Ursprung der Jugendbauhütte
Rheinland-Pfalz liegt im Ahrtal. Seit
2022 unterstützt dort das Mobile
Team Fluthilfe den Wiederaufbau his-
torischer Gebäude, die bei der Flutka-
tastrophe 2021 beschädigt wurden.
Jedes Jahr arbeiten dort sechs Frei-

willige gemeinsam mit einem Zim-
merer und einem Lehmbauer an
denkmalgeschützten Häusern.

Die positiven Erfahrungen führten
zur Gründung der Jugendbauhütte
Rheinland-Pfalz. Mit der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz, den Interna-
tionalen Jugendgemeinschaftsdiens-
ten sowie dem Innen- und Finanzmi-
nisterium des Landes entstand das
neue Angebot für junge Menschen.
Die Jugendbauhütten in Landau und
Dernau an der Ahr sind künftig die
beiden größten Einsatzstellen in
Rheinland-Pfalz – über das Land ver-
teilt gibt es noch weitere. Deshalb be-
zeichnet Bildungsreferentin Wiebke
Goebel von den Internationalen Ju-
gendgemeinschaftsdiensten den
Standort Landau als wichtigen Bau-
stein für den weiteren Aufbau.

Begeisterung fürs
Handwerk wecken
Wie sehr die Arbeit an historischen
Gebäuden junge Menschen prägen
kann, zeigt das Beispiel eines Teilneh-
mers aus Dernau. Eigentlich wollte er
Kfz-Mechatroniker werden. Wäh-
rend seines Freiwilligenjahres ent-
deckte er jedoch seine Leidenschaft
fürs Zimmererhandwerk und möchte
nun diesen Beruf erlernen. Eine ande-
re Teilnehmerin nutzt das Freiwillige
Soziale Jahr gezielt als Vorbereitung
auf ein Restaurierungsstudium. Ge-
nau das ist das Ziel der Jugendbauhüt-
te: Denkmalschutz praktisch erleb-
bar machen und gleichzeitig Nach-
wuchs für traditionelle Handwerks-
berufe gewinnen. Die Freiwilligen er-
halten während ihres Einsatzes ein
monatliches Taschengeld von 520 Eu-
ro, wie ein Teilnehmer berichtet.

Für den Standort Landau werden
jährlich rund 135.000 Euro benötigt.
Finanziert werden sollen daraus die
fachliche Betreuung, das Freiwillige
Soziale Jahr, Materialien, Versiche-
rungen, und der laufende Betrieb. Ge-
sucht werden deshalb nicht nur wei-
tere Freiwillige, sondern auch Spen-
der, die junge Menschen und die
Denkmalpflege unterstützen möch-
ten. Damit es mit dem Projekt im Sep-
tember losgehen kann, haben Stif-
tung, Stadt und Land bereits eine An-
fangssumme zugesagt, sagt Jörg Seitz.

55-Euro-Knöllchen: Stadt kassiert zu viel ab
VON SABINE SCHILLING

LANDAU. Das 55-Euro-Knöllchen
für eine Landauerin, die mit dem
Rad auf dem Gehweg unterwegs
war, hat ein Nachspiel im Rathaus.
Die Verwaltung räumt Fehler ein.

Samra Uhlmann war am 8. Juli von
zwei Kontrolleurinnen der Stadtver-
waltung an der Ecke Wollmesheimer
Straße/Zweibrücker Straße vom Rad
geholt worden, weil die Stadt die Ver-
kehrsregelung dort geändert hat. Bis-
lang durften Radler den Gehweg vor
der Kurve am Friedhof entlang bis zur
Fußgänger-Radfahrerampel zum
Goethepark mitbenutzen. Aus Sicher-
heitsgründen und weil es Beschwer-
den aus der Bevölkerung gegeben ha-
be, so die Verwaltung, sei das geän-
dert worden, denn der Weg sei mit
maximal 2,10 Metern sehr schmal,
und es bestehe im engen Kurvenbe-
reich kaum Sicht.

Am Freitag, nachdem der Bericht
der RHEINPFALZ erschienen war, hat
sich Bürgermeister Lukas Hartmann
in der Redaktion gemeldet. Er war im
Text erwähnt worden, weil sich die
Landauerin darauf berief, dass von
Hartmann das Versprechen gekom-
men sei, eine Fahrradstadt aus Lan-
dau zu machen. Nun ist Hartmann

Ärger nach geänderter Verkehrsregelung: Verwaltung räumt Fehler ein – Zu viel gezahlte Bußgelder sollen zurückerstattet werden
hart im Nehmen, aber er ist nicht für
alles in dieser Stadt verantwortlich.
Reflexartig nehmen viele, wenn sie
über Fahrradwege sprechen, den Grü-
nen-Politiker in Haftung. Doch seit
2024 ist Hartmann nicht mehr Ver-
kehrsdezernent. Er verantwortet als
Dezernent zwar noch das Ordnungs-
amt, aber die Straßenverkehrsabtei-
lung hat der Stadtrat auf Bitte von
Oberbürgermeister Dominik Geißler
im Jahr 2024 aus dem Ordnungsamt
herausgenommen. Damit trägt Geiß-
ler die Verantwortung für die Ver-
kehrsüberwachung.

Der Christdemokrat ist derzeit im
Urlaub. Und da kommt Hartmann als
Vertretung wieder ins Spiel. In dieser
Funktion beichtet er: „Wir als Stadt-
verwaltung haben bei der Bußgeld-

höhe einen Fehler gemacht.“ Die Mit-
arbeitenden der Verkehrsüberwa-
chung hätten Bußgeldbescheide in
Höhe von 55 Euro ausgestellt, obwohl
der bundesweit einheitliche Buß-
geldkatalog nur 25 Euro für das Fah-
ren eines Erwachsenen mit dem Rad
auf einem Fußweg vorsieht.

„Das tut uns leid und hätte nicht
passieren dürfen. Wir wissen leider
mittlerweile, dass dieser Fehler durch
Mitarbeitende der Straßenverkehrs-
abteilung auch an anderen Tagen und
anderen Stellen passierte. Wir versu-
chen jetzt, soweit möglich, zu viel ge-
zahlte Bußgelder zurückzuerstatten
und noch ausstehende Bußgeldbe-
scheide zu korrigieren“, schreibt der
Bürgermeister. Neben Samra Uhl-
mann sollen an diesem Kontrolltag
weitere 21 Radfahrer kurz vor der
Zweibrücker Straße vom Rad geholt
und mit einem Bußgeld belegt wor-
den sein.

Lukas Hartmann betont, als ehema-
liger und zukünftiger Verkehrsdezer-
nent, der auch – nach der Aufsto-
ckung des Stadtvorstands um eine
SPD-Beigeordnete – für diese Abtei-
lung voraussichtlich ab 1. September
wieder zuständig sein wird, bedauere
er auch die Vorgehensweise insge-
samt. Die Landauerin hatte beklagt,
dass sie komplett überrumpelt gewe-

sen sei und auch respektlos behan-
delt worden sei.

Hartmann hält die Regeländerung
an der Kreuzung für richtig. Die Situa-
tion sei unübersichtlich, der Weg zu
schmal, Fußgängerinnen und Fuß-
gänger würden hier regelmäßig auch
durch Radfahrende gefährdet. „Aller-
dings finde ich, dass man bei der Än-
derung einer seit Jahrzehnten beste-

henden Regel das Ganze mit einer
Pressemitteilung, einem Infoplakat
und informierenden Kontrollen ohne
Bußgelder, eventuell mit Hinweiszet-
teln hätte begleiten müssen. Erst
nach einer Übergangszeit von min-
destens zwei Wochen würde ich
sanktionierende Kontrollen durch-
führen. Das machen wir beispielswei-
se ja auch bei neuen Parkquartieren

so. Darüber werde ich zügig mit den
betreffenden Führungskräften spre-
chen, wie ich es gerne machen möch-
te.“

Die Situation an der Kreuzung
Zweibrücker Straße ist nicht einfach.
Die Planung, wie Radfahrer nach ei-
nem Ausbau berücksichtigt werden
sollen, steht noch nicht. Hartmann
sieht das Problem auch, da keine ein-
zige sichere und durchgängige Rad-
wegeverbindung im Süden und der
Mitte der Wollmesheimer Höhe Rich-
tung Kern- und Innenstadt verbleibe.
Der Kanalweg sei für die nördliche
Wollmesheimer Höhe eine Option,
für alle anderen ein weiter Umweg.
Die Annweiler Straße sei sehr eng und
habe nur sehr schmale „Angebots-
streifen“, die kein echter Schutz für
Radfahrer seien. Über den Haupt-
friedhof darf nicht mit dem Rad ge-
fahren werden. In der Drachenfels-
straße bestehe das Problem mit dem
Gehweg, ebenso in der Wollmeshei-
mer Straße.

„Es braucht dafür eine Lösung“, be-
tont Hartmann. Er habe am Freitag
den drei zukünftig betroffenen Abtei-
lungen dazu Vorschläge gemacht. Die
würden geprüft. „Möglichst noch die-
ses Jahr möchte ich im wiedereinge-
führten Ausschuss für Mobilität dazu
eine Vorlage einbringen.“

Bevor das Schwimmbad wieder-
eröffnet werden kann, muss das
Laub von der Liegewiese entfernt
werden. FOTO: CHRISTOPH DEMKO

Im Haus Zum Maulbeerbaum soll ab 1. September dauerhaft für ein Jahr gewerkelt werden. FOTOS (3): IVERSEN

Stück für Stück soll das älteste erhaltene Gebäude Landaus wieder instand
gesetzt werden.

Aus einem gesicherten Denkmal soll
ein Ort der Stadtgeschichte werden.

Radfahrer dürfen in der Wollmesheimer Straße an der Kreuzung Zweibrü-
cker Straße nicht mehr auf dem Gehweg fahren. Das Schild wurde entfernt
und durch ein Schild mit Fußgängersymbol ersetzt. ARCHIVFOTO: JUDITH HÖRLE
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